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TI Berlin, 11. Dez. Zweimal hat Bebel in der 
Etatsdebatte des Reichstages das Wort nehmen können. 
Zum Theil war es die Unluſt der Konſervativen und auch 
der Nationalliberalen, in die Debatte einzugreifen, was den 
ſozialdemokratiſchen Redner ſo in den Vordergrund ſchob. 
Ueber mangelnde Berückſichtigung jedenfalls können ſich 
die Sozialiſten nicht beklagen. Die Bebelſchen Etats⸗ 
reden haben von jeher die Eigenſchaft, daß ſie alle Dinge be⸗ 
handeln, nur nicht den Etat ſelber. Es iſt diesmal, vorgeſtern 
wie heute, nicht anders geweſen. Die allgemeinen und bekann⸗ 
ten Tiraden Bebels ſind natürlich, und nicht einmal mit 
neuem Aufputz, wiedergekehrt. Dieſen Theil ſeiner beiden 
Reden kann man auf ſich beruhen laſſen. Ein neues Moment 
aber brachte Bebel in ſeine Ausführungen, indem er erklärte, daß es 
ihm und ſeinen Parteifreunden in der That Ernſt damit ſei, die 
ſozialdemokratiſche Agitation alsbald auf das platte Land zu 
tragen. Es ſind nur noch gewiſſe Vorbereitungen zu treffen, 
ſo erklärte der Redner, und dann kann die Propaganda be⸗ 
ginnen. Wir ſind nicht geneigt, dieſe Ankündigung für eine 
leere Redensart zu nehmen. Der Grundbeſitz mag ſich wirklich 
vorſehen! Die Konſervativen wiſſen am beſten, wie viel Stoff 
die ländlichen Verhältniſſe für eine geſchickte Unterwühlungs⸗ 
arbeit darbieten, und die Sozialdemokraten haben gezeigt, daß 
ſie ſich auf das Agitiren auch auf dem platten Lande nicht 
übel verſtehen. Die zweite der Bebelſchen Erklärungen, die über 
das Durchſchnittsmaß ſeiner mehr als genug bekannten Rhetorik 
hinausragt, iſt die, wo der Redner den Streit der Alten und 
der Jungen innerhalb der Partei berührt und das Vorhanden⸗ 
ſein von Gegenſätzen zugiebt. Einen ſonderbaren Troſt hat 
Herr Bebel bei der Hand für den Fall, daß die Alten doch 
noch unterliegen ſollten. Dann werden ſie eben, ſo meinte er, 
den Jungen das Feld räumen, und dieſe werden die Sache 
auf ihre Weiſe weiter betreiben. Das iſt eine wahrhaft ideale 
Selbſtloſigkeit, ſo ſcheint es wenigſtens. Aber wir entnehmen 
daraus nur, daß die im Rechte waren, die dem Zwiſt zwiſchen 
den Alten und den Jungen keinen andern als einen ganz 
untergeordneten taktiſchen Werth beigelegt hatten. In den 
Zielen ſind beide Richtungen einig, und die Alten ſind viel⸗ 
leicht ſogar noch radikaler als die Jungen, mindeſtens nicht 
weniger radikal. Schade, daß Herr Bebel heute keinen wirk⸗ 
ſameren und gedankenreicheren Gegner gefunden hat, als Herrn 
Windthorſt. Der Zentrumsführer wird merklich alt. Wäre 
nicht gerade er es, der da ſpricht, ſo würde kein Menſch mehr 
auf dieſe abgeſtandene Weisheit von geſtern hinhören. Herr 
Windthorſt macht in geradezu unerlaubtem Maße An⸗ 
leihen bei dem Ruhme ſeiner Vergangenheit. Es ſind immer 
dieſelben Mätzchen, mit denen er, die Debatte mag ausgehen 
von wo ſie will, auf die kirchenpolitiſche Frage kommt. Heute 
war es die Volksſchulfrage, auf der ſich der Redner nach einem 
matten Fluge über das ſozialpolitiſche Gebiet hinweg niederließ. 
Was er ſagte, iſt wirklich gleichgiltig; früher war noch wenigſtens 
das Wie intereſſant, aber damit iſt es wie gejagt, längſt vorbei. — — 
Die bisherigen Berathungen der Einkommen ſte uer und der 
Gewerbeſteuerkom miſſion laſſen noch keinen Schluß auf 
das Maß von Veränderungen zu, denen die Vorlagen werden 
unterzogen werden. Es ſind erſt die Generalien der Ent⸗ 
würfe, bei denen die beiden Kommiſſionen ſtehen. Für die 
grundlegenden Beſtimmungen betreffend die Selbſteinſchätzung 
und die Steuerſkala werden beinahe von allen Mitgliedern der 
Kommiſſion Abänderungsanträge vorbereitet, deren Gemein⸗ 
ſames ſein wird, daß die Selbſteinſchätzung weniger als in der 
Vorlage unter vexatoriſche Bürgſchaften geſtellt werden, und 
daß die Steuerſtufen bei den mittleren Einkommen verringert, 
bei den höheren erhöht werden ſollen. Man hält ſich in Ab⸗ 
geordnetenkreiſen für berechtigt, anzunehmen, daß in dieſer wie 
in jener Hinſicht eine Verſtändigung erzielt werden wird. An 
der Zuſtimmung des Staatsminiſteriums wird nicht gezweifelt. 
Ernſtere Schwierigkeiten wird erſt die Quotiſirungsfrage machen 
und ſodann die nach der Stellung des Landraths im Orga⸗ 
nismus des Veranlagungsverfahrens. In beiden Beziehungen 
hat das Zentrum noch nicht das letzte Wort geſprochen. 
Allerdings iſt eine Mehrheit auch ohne das Zentrum leicht 
zu Stande zu bringen, aber die Regierung dürfte auf mög⸗ 
lichſt einhellige Annahme der Vorlagen Gewicht legen. 

— Da eine amtliche Auskunft über den Erlaß des 
Fideikommißſtempels für den Frhrn. v. Lucius 
bisher nicht erfolgt iſt, hat nunmehr Abg. Eugen Richter, 
unterſtützt von den Mitgliedern der freiſinnigen Partei, fol⸗ 
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zelnen Provinzen Preußens begründeten oder erweiterten Fidei⸗ 
kommißſtiftungen; 2. über den Betrag der nach dem Stempelgeſet 
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vom 7. März 1822 bei der Beſtätigung der Fideikommißſtiftungen verneint, die Frage des Gymnaſial⸗Direktors Schulze be⸗ 
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jaht, ebenſo nahezu einſtimmig die Hauptfragen zu a—d. 
— Vom Nord⸗Oſtſee⸗Kanal wird der „Deutſchen 


mungen ein Erlaß der geſetzlich vorgeſchriebenen Stempelgebühr | Warte“ geſchrieben: „Die Kanalbauſtrecke bei Seheſtedt bietet 


von drei Prozent des Werthes der Fideikommißſtiftungen ſtattge⸗ 
funden hat.“ 5 N : s 

— Die bereits telegraphiſch gemeldete Erklärung im 
„Reichs anzeiger“ bezüglich der landwirthſchaftlichen 
Zölle lautet folgendermaßen: 

„Die „Magdeburger Zeitung“ brachte vorgeſtern, und nach ihr 
andere Blätter, die Mittheilung, die Herabſetzung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle auf die Höhe, welche dieſelben vor der letzten 
Steigerung des Zolles (im Jahre 1887 hatten, ſei von der Regie⸗ 
rung feſt beabſichtigt. Dieſe Mittheilung entbehrt jeder Be⸗ 
gründung.“ eh : f 

— Der zur Zeit in Berlin tagende Kongreß der 
freien eingeſchriebenen Hilfskaſſen hat zwei 
Reſolutionen gefaßt, in denen Abänderungen des In va⸗ 
liditäts- und Arbeiter⸗Verſicherungs⸗, jowie 
des Unfallverſicherungsgeſetzes verlangt werden. 
Die Reſolutionen lauten: 

„In Erwägung, daß nach gerechten Grundſätzen gleichen 
Pflichten gleiche Rechte gegenüberſtehen müßten, jedoch bei dem 
Geſetz über die Invaliditäts- und Altersverſicherung in einſeitiger 
Weiſe die Hilfs⸗ und die auf Grund landesrechtlicher Vorſchriften 
errichteten Kaſſen benachtheiligt worden ſind, ſpricht der Kongreß 
die Erwartung aus, daß bei einer Reviſton des Geſetzes die 
gerechten Grundſätze von den geſetzgebenden Körperſchaften beſſer 
anerkannt werden und daß allen Kaſſen bei gleicher Pflicht auch 
gleiches Recht verliehen wird.“ „Der Kongreß erklärt, erſtens die 
Beſtimmungen des Unfallverſicherungsgeſetzes, ſoweit ſich dieſelben 
auf den Umfang der zu Verſichernden beziehen, für zu eingeſchränkt, 
zweitens, ſoweit ſie ſich auf den Beginn, die Höhe und den Umfang 
der Renten⸗Unterſtützung für Verletzte beziehen, für ungenügend 
und drittens, ſoweit ſie Bezug auf die Verſicherten zur Mit⸗ 
betheiligung an Verwaltungsämter, wie Richterämter und Sach⸗ 
verſtändige haben, für unzulänglich. Der Kongreß beſchließt daher, 
die Regierung aufzufordern, dem Reichstage baldigſt eine Vorlage 
über Abänderung des Geſetzes auf Grund der gefaßten Kongreß⸗ 
beſchlüſſe zugehen zu laſſen “ { 

— In der geſtrigen Sitzung der Konferenz zur Be- 
rathung von Fragen, das höhere Schulweſen betreffend, 
nahmen zum Schluß noch das Wort Geheimer Ober-Regierungs- 
Rath Dr. Wehrenpfennig, welcher die beſtehenden Schularten vom 
Standpunkt des Bedürfniſſes der Techniſchen Hochſchulen beleuchtete, 
Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Schottmüller, Geheimer Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Dr. Stauder, welcher thatſächliche Mittheilungen 
über die Entwickelung der Arten der höheren Schulen in Preußen, 
deren Ausbreitung und Benutzung machte, Geheimer Regierungs⸗ 
Rath Dr. Klix, welcher neben den gegenwärtigen Gymnaſien ein 
Latein⸗Gymnaſium für möglich erachtete, Herr v. Schenckendorff, 
welcher die ſozialpolitiſche Seite der Frage betonte, und der Geh. 
Kommerzien⸗Rath Kaſelowsky, welcher Wünſche des Gewerbeſtandes 


zum Ausdruck brachte. 


Die heutige Sitzung wurde durch den Kultus miniſter 

v. Goßler um 10 Uhr Vormittags mit der Mittheilung eröffnet, 
daß er die Sitzungen der Konferenz entſprechend einem aus der 
Verſammlung ihm zugegangenen Antrage nicht über den 17. oder 
18. Dezember d. 3. auszudehnen beabitchtige. Die Diskuſſion über 
die Fragen der Beibehaltung der beſtehenden Schularten und des 
Lehrplans der Realgymnaſien wurde fortgeſetzt. Es ſprachen hierzu 
Gymnaſial⸗Direktor Dr. Eitner, Prof. Dr. Paulſen, welcher für 
Beibehaltung der Realgymnaſien eintrat, Realgymngſial⸗Direktor 
Dr. Schlee, welcher ſich in gleichem Sinne ausſprach, Stadtſchulrath 
Dr. Bertram und Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Albrecht. Das 
Schlußwort hatten Nealgymnafial-Direftor Dr. Matthias, Dr. 
Frick und Realgymnaſial⸗Direktor Dr. Schauenburg. Es wurde 
hierauf unter einſtweiliger weiterer Ausſetzung der Abſtimmung 
zur Berathung der Frage übergegangen: Empfiehlt es ſich: a) an 
Orten, wo ſich nur gymnaſiale oder realgymnaſiale Anſtalten bes 
finden, in den drei unteren Klaſſen nach örtlichem Bedarf neben 
und ſtatt des Latein einen verſtärkten deutſchen und modern fremd⸗ 
ſprachlichen Unterricht einzuführen, b) an Orten, wo nur latein⸗ 
loſe höhere Schulen ſind, an deren drei unteren Klaſſen nach ört⸗ 
lichem Bedarf lateiniſchen Unterricht anzugliedern, c) alle ſieben⸗ 
ſtufigen Anſtalten (Progymnaſien, Real⸗Progymnaſien, Realſchulen) 
auf eee zurückzuführen, d) den Lehrplan der Realſchulen 
und höheren Bürgerſchulen gleich zu geſtalten und beide ſo einzu⸗ 
richten, daß unbeſchadet der anders gearteten methodiſchen Behand⸗ 
lung des Lehrſtoffs und des Abſchluſſes des Bildungsgangs die 
Fortſetzung deſſelben auf der Ober⸗Realſchule erleichtert wird? 
N find folgende Anträge geſtellt: zu a von Dr. Kropatſcheck: 
ie Worte „neben und“ vor „ſtatt des Latein“ zu ſtreichen, 
von Stadt⸗Schulrath Dr. Bertram: die Nebenfrage zu ſtellen: 
Empfiehlt es ſich für den Fall der d eg der Gel zu a das 
Latein erſt in III beginnen zu laſſen und die dadurch freigewordene 
Zeit zum verſtärkten Betriebe einer modernen fremden Sprache 
bezw. des Deutſchen und der Geometrie zu verwenden? gu 50 
von Profeſſor Dr. Paulſen: vor „zurückzuführen“ die Worte 
„in der Regel“ einzuſchieben, von Gymnaſial⸗Direktor Dr. Schulze: 
Die Nebenfrage zu ſtellen: Empfiehlt es ſich für den Fall der Be⸗ 
jahung der Frage zu e an den Schluß des ſechſten Jahreskurſus 
dieſer Schulen Entlaſſungsprüfungen zu verlegen? Als Bericht 
erſtatter zu der vorbezeichneten Frage ſprachen Gewerbeſchul⸗Di⸗ 
rektor Dr. Holzmüller, Stadt⸗Schulrath Dr. Bertram und Gym⸗ 
naſial⸗Direltor Dr. Schulze, als Antragſteller außerdem Dr. Kro⸗ 
patſcheck und Profeſſor Dr. Paulſen. An der Diskuſſion nahmen 
heil Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Stauder, Geheimer 
Ober⸗Finanz⸗Rath Germar (als Kommiſſar des Finanz⸗Miniſteriums), 
die Direktoren Dr. Fiedler und Dr. Matthias, ſowie der Geheime 
Baurath Ende. Der Antrag Kropatſcheck wurde ange⸗ 
nommen, der Antrag Paulſen abgelehnt. Die von dem Stadt⸗ 
ſchulrath Bertram angeregte Frage wurde in der Abſtimmung 


* 


abends und morgens einen ſchönen Anblick. Durch eine neue 
elektro⸗dynamiſche Maſchine werfen 16 Laternen mit je 2800 Kerzen⸗ 
ſtärke einen hellen Schein auf das ganze Arbeitsgebiet. In den 
Lehmſchichten hat man eine große Menge zum Theil koloſſaler 
Steine im Boden gefunden, doch reicht der vorhandene Vorrath 
noch nicht aus, um die Böſchung gegen den ſpäteren Wellenſchlag 
hinreichend zu ſchützen. Infolgedeſſen ſind für dieſe Bauſtrecke 
noch zwei Millionen Ziegelſteine zur Verfügung geitellt, welche 
allmählig auf großen Prähmen an Ort und Stelle geſchafft 
werden. Bei Voorde, wo in ganz alten Zeiten eine Burg geſtanden 
haben ſoll, dem Hofe Steinwehr gegenüber, hat der Naßbagger 
fünf Säbel mit goldenen Griffen herausgeholt. In Königsförde 
hat ein Bagger aus einer Moorſchicht die Knochen von ſechs 
Pferden und die Rüſtungen von ſechs Rittern ans Tageslicht ge⸗ 
fördert. Wahrſcheinlich ſind vor Jahrhunderten 5 5 Reiter in 
dieſem Sumpfe verſunken. Steinwaffen aus alter Zeit wurden 
auch in ganz vorzüglichen Exemplaren gefunden.“ 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Berlin, 11. Dez. Die Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes für das Einkommenſteuergeſetz 
ſetzte heute bei $ 9 J. die Berathung über die abzugsfähigen Aus⸗ 
gaben fort. Ein Antrag Enneccerus u. Gen., als abzugsfähig zu 

ezeichnen „Lebensverſicherungsprämien, ſofern dieſelben weder 5 
Prozent des Einkommens, noch den Jahresbetrag von 500 Mark 
überſteigen,“ wird mit allen gegen 4 Stimmen abgelehnt. Die 
Kommiſſion geht alsdann zu $ 9 II, nicht abzugsfähige Ausgaben 
über und nimmt dieſelben unverändert an. In III wird das ſteuer⸗ 
pflichtige Einkommen der Aktiengeſellſchaften u. ſ. w. feſtgeſetzt. Die 
Berathung dieſer Beſtimmung wird mit derjenigen von $ 1 IV, 
über welche die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt iſt, verbunden. Abg. 
Simon (Oldenburg) . — beantragt in 8 1 hinter Nr. IV (Steuer- 
pflichtigkeit der Aktiengeſellſchaften u. j. w.) als Abſ. 2 und 3 ein- 
zuſchalten: „Die Aktieninhaber. Geſellſchafter, Gewerken oder Ge⸗ 
noſſen ſind von der Verpflichtung zur Steuerzahlung von den⸗ 
jenigen Einkommen befreit, welches ſie aus dem geſellſchaftlichen 
Betriebe der in Nr. IV bezeichneten Steuerpflichtigen in Geſtalt 
von Aktienzinſen oder Dividenden, gleichviel unter welcher Be⸗ 
nennung beziehen. Sie müſſen dieſes Einkommen jedoch in der 
Steuererklärung (8 24) unter genauer 515 ſeiner Herkunft auf⸗ 
führen. Die Steuer dieſer Perſonen wird nach dem Geſammtein⸗ 
kommen berechnet und von dem ſich hiernach ergebenden Steuer⸗ 
betrage 3 Prozent des in dem vorſtehenden Abſatze bezeichneten 
Einkommens abgeſetzt“ Der Antrag wurde von dem Finanz⸗ 
miniſter, dem Abg. v. Hammerſtein u. ſ. w. bekämpft und ſchließlich 
abgelehnt, ſo daß es bezüglich der Beſteuerung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften bei der Regierungsvorlage verbleibt. § 10, Rechnung der 
feſtſtehenden Einnahmen nach dem Durchſchnitt von 3 bez. 2 Jahren 
wird nach der Vorlage angenommen; ebenſo 8 11, Zurechnung des 
Einkommens der Angehörigen zu dem des Haushaltungsvorſtandes. 

Die Kommiſſion für das Gewerbeſteuergeſetz 
nahm heute den § 4 (Befreiungen von der Gewerbeſteuer) al. 7 
mit dem von Dr. Hammacher beantragten Zuſatze an, daß auch 
vereidete Landmeſſer und Markſcheider der Gewerbeſteuer nicht 
unterliegen. Nach 8 5 al. a der Vorlage find der Gewerbeſteuer 
ferner nicht unterworfen Vereine, welche nur den eigenen Bedarf 
der Mitglieder an Geld, Lebensmitteln u. ſ. w. zu beſchaffen be⸗ 
zwecken (Kredit⸗, Konſum⸗ u. drgl. Vereine und eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaften) ſofern fie ihren Verkehr ſtatutgemäß und thatſächlich 
auf die Mitglieder beſchränken u. ſ. w. Dagegen unterliegen nach 
al. 2 Konſumvereine mit offenem Laden der Beſteuerung. Abg. 
Bachem (Zent.) beantragt ſämmtliche Konſumvereine u. ſ. w. der 
Beſteuerung zu unterwerfen. Nach Ablehnung dieſes Antrags wird 
§ 5 unverändert angenommen. $ 6 enthält die 4 Steuerklaſſen. 
Abg. Bachem will die vierte Gewerbeſteuerklaſſe erweitern, ſo daß 
dieſelbe die Betriebe mit einem jährlichen Ertrage von 2000 (Vor⸗ 
lage 1500) bis ausſchließlich 4000 Mark, oder mit einem Aueh = 
und Betriebskapital von 10000 (Vorlage 3000) bis ausſchließlich 
30 000 Mark umfaßt. Der Antrag wird abgelehnt, $ 6 nach der 
Vorlage angenommen. 


Vermiſchtes. er 

»Ruſſiſche Zenſurkurioſa. Die ruſſiſche Schriftſtellerin 
Aßmatow bereichert die zahlreichen ruſſiſchen Zenſurkurioſa durch 
ihre dieſer Tage veröffentlichten Erinnerungen aus den vierziger 
Jahren. Sie erzählt unter Anderem Folgendes: Eine kurioſe Kol⸗ 
üſton hatte ich mit der Zenſur gelegentlich einer Erzählung in der 
„Petersburgskija Wiedomoſti“. Die Rede war darin von Rouſſeau 
und Frau Dubarry. Stellen Sie ſich das Entſetzen des Chef⸗ 
redakteurs der Zeitung vor, als der Zenſor zu der Erzählung 
einen eigenen Schluß ſchrieb und Rouſſeau die Dubarry heirathen 
machte. „Die Moral verlangt das, ſagte er, das Auftreten dieſer 
Leute iſt ſchon gar zu frei! — Ein ahnlicher Fall paſſirte mit 
meiner Komödie, in welcher ein Lovelace einer Wittwe den Hof 
machte. Der Zenſor fügte eigenhändig hinzu, daß der Don Juan 
während einer zärtlichen Erklärung mit der Wittwe laut à parte 
ſagte: „Ich werde fie dennoch heirathen“ damit der Zuſchauer 
nicht glauben ſollte, er habe unredliche Absichten ...In der 
„Reiſe nach Zerujalem”, ſagt der Verfaſſer unter Anderem, daß 
die Delbäume nahe der Stadt vertrocknet ſeien und ein verkomme⸗ 
nes Ausſehen hätten. Der Zenſor ſtrich dieſe Stelle mit der Be⸗ 
merkung: „Vielleicht hatte der Heiland unter einen von dieſen 
Bäumen geruht.“ In einem aus dem Engliſchen überſetzten Ro⸗ 
mane mußten die den Paſtoren in Förſter verwandelt 
werden... Nach der Revolution in Paris 1848 wurde die 
Ueberſetzung aller nach dieſem Datum erſchienenen ausländiſchen 
Romane abſolut verboten. Man durfte nur ſolche Werke über⸗ 
ſetzen, die vor der Revolution erſchienen waren .. In den ruſſt⸗ 
ſchen Romanen und Erzählungen war es verboten, die Geliebte 
„mein Engel“ zu nennen, da dies eine Profanation ſei 
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8 König der Sandwichsinſeln, Kalakaua, iſt in San 
Francisco eingetroffen und dort mit königlichen Ehren 5 en 
worden. Der Zweck der Reiſe des Königs iſt, eine Anleihe 
Segen Staaten abzuſchließen. 

eure Hunde. Ein Bernhardinerhund wurde jüngſt in 
Pari für 25 000 Francs verkauft. Ebendort erwarb ein Züchter 
eine Hündin gleicher Raſſe für 52 000 Francs. 


Lokales. 
Poſen, den 12. Dezember. 
—u. Stadtverordneten⸗ Stichwahlen. Heute 
Vormittag haben in dem erſten und zweiten Wahlbezirk der 
weiten ag die Stichwahlen ſtattgefunden. Es 
ſtanden bekanntlich zur Wahl: im erſten Bezirk als Haus⸗ 
beſitzer die Herren Kaufmann Kirſten (konſervativ) und 
Thierarzt Herzberg (freiſinnig), als Nicht⸗Hausbeſitzer die 
1 8 5 Rechtsanwalt Dr. Lewinski (konſervativ) und M 
ahnarzt Mal lach ow (freifinnig) und im zweiten Bezirk 
die Herren Kaufmann Paul Borchert (freifinnig) und 
prakt. Arzt Dr. Theodor von Dembinski (Pole). 
Die Betheiligung an der Wahl war auch heute eine recht 
starke; namentlich im erſten Bezirk war der Wahlkampf ſehr 
lebhaft. Hier erhielten ee die Herren Herzberg 138 
und Kirſten 136 Stimmen, als Nichthausbeſitzer die Herren 
Mallachow 126 und Dr. Lewinski 142 Stimmen; ungiltig 
waren fünf Stimmen. Im erſten Bezirk ſind al ſo 
die Herren Herzberg und Dr. Lewinski ge- 
wählt. Im zweiten Bezirk erhielten die Herren Paul 
Borchert 127 und Dr. v. Dembinski 67 Stimmen; 
Erſterer iſt Klei gewählt. 
r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. ee Zum 15. Dezember d. J. beim königl. Amts⸗ 
ge Carolath die Stelle eines Kanzleigehilfen mit * 
ark monatlich; der Schreiblohn, welcher bindet 5—6 Bf. p 
Seite betrug, kann ausnahmsweiſe bis auf 8 Pf. 68 
— Sofort beim . 01 alt die Gels eine olizeiſer⸗ 
eanten mit 850 M. Ge 15 „ 45 M. a ca. 50 
Mahn Hahn jährlich. — Im Bezirk des Armeekorps: 
Zum 1. März 1891 bei der Poſtagentur Zdziecho wo die Stelle 
eis Se rg mit 650 M. Gehalt und 60 M. Wohnungs⸗ 
eldzuſchu 
N * Verfehrsftörung. Geſtern Nachmittag brach auf der 
Walliſcheibrücke ein Vorderrad eines beladenen Fuhrwerks; es 
mußte in Folge Be eine Umladung erfolgen, und war dort der 
Verkehr 2 d r eine halbe 5 ge tört. 
m Polizeibericht. ee fünf Bettler. — 
Nach N 1 afft: ein von Krämpfen be⸗ 
fallener Mann aus der ehe — Nach dem Stadt⸗ 
lazareth geſchafft: ein kranker Mann vom Alten Markte. 
Verloren: ein ſchwarzledernes Notizbuch auf dem Wege von 
der Louiſen⸗ nach der Großen Gerberſtraße, ein ee mit Karg⸗ 
binerhaken von der Wallſtraße nach dem Wi net ein 
ſchwarzledernes Portemonnaie mit Inhalt von der Friedrichſtraße 
nach dem Wilhelmsplatz und ein Beutel⸗Portemonnaie mit Inhalt 
—— der Schuhmacherſtr. nach dem Alten Markt. — Gefunden: 
ein Taſchentuch am Gerberdamm. 


Vom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 12. Dezember. 
Der a Noch, en 88,20 M., Wehen 9 bis 9,50 Gerſte 
7 bis 7,25 Safer 6,506 75 M Erbſen 7,50 M., blaue 
Lupine 4 bie 125 gelbe bis 5 M. Seradella 5 M. Heu und 
Stroh 14 Wagenladungen. Der Ztr. Heu 1.50—2,00 M. Das 
Schock Stroh 21 M. Einzelne Bunde 35—40 Pf. Der Alte 
mer war mit ng reichlich befahren; der Ztr. rothe Kar⸗ 
offeln 1,0 M., weiße 1,75 —1,80 M. Wrucken 11,15 M. Die 
11 Kraut 40—45 Pf. Das Pfd. Tiſch⸗Butter 1 bis 1,10 
„Koch⸗Butter 0,85—1,00 M. Die Mandel Eier 0,90 —1,00 M. 
Ele Gans 3,75 bis 9,00 M. Ein Paar fette Enten 3,75 bis 4 M. 
Ein Puthahn 6—9,50 M. Eine Puthenne 4,50—5 M. Das Paar 
1 1,50 bis 3,75 M. Die Metze Kartoffeln 8—9 Pf. Ein 
pf Blumenkohl 15—40 Pf. Ein Kopf 10 6 5—10 Pf. Ein 
Bund Grünkohl 5 Pf. 2 Wruden 5—10 Pf. n See 
u unveränderten Breiten. Der Auftrieb auf dem Viehmarkte in 
Fettſchweinen — ſich auf 110 Stück, in den Privatſtällen befan⸗ 
den ſich zum Verkauf auch noch 15 —20 Stück. Der Ztr. lebend 
39— 42 M. Käufer zahlreich. Geſchäft rege. Ferkel ſehr wenig. 
Ein Paar 6—7 Wochen alte Ferkel 15—17 M., ein Paar 8—10 
Wochen alte Ferkel bis 24 M. Hammel, nahe an 30 Stück, pro 
A: Sehen: ewicht 25 bis 28 Pf. Kälber, IE un bis 32 Pf. 
. lebend. Rinder ſtanden um Uhr 14 Stück zum 
Berta 58 . ala Bin und Milchkühe). 5 Ztr. Schlachtvieh 21 
kühe 1 8 mittelgroß, in gutem 1 
me 8 50 einschließt ch d 66185 mit 258 M. bezahlt. 
Auch einige Ziegen, im Preiſe on 2—14 M., ſtanden zum Ver⸗ 
kauf. Der Markt auf dem Sapiehaplatze, mit allen erkaufs⸗ 
egenſtänden ze ut beſchickt, war ſtark beſucht. Eine Gans 3,75 
918 9 9,50 M 3 Mid Par 2 55— 60 Pf., ein Paar 
Enten bis 4 M. Ein d aar Hühner 2 17 003,75 M. Eine Put⸗ 
henne 4—5 M., ein Puthahn 6— 9,50 M Ein Paar junge Tauben 
65—75 Pf. Haſen pro Stück 23,50 M. r ſehr wenig, 
das Paar 2—2,25 M. Die Mandel * 95 Pf. bis 1,00 M. Das 
ar Butter 1—1,10 M. Grüne 2 im 165 die Mandel 
Aepfel über Bedarf, das bfun 8 bis 20 Ein Kopf 
Blumentobt 15—55 Pf. Alle übrigen ae in Menge 
zu Vera en me no 14 70 f war heute gut 

e ö 


chickt echte leben Pf. Karpfen 
900 bis 991 M. Barſche und 8 55 bis 60 Pf. Schleie 
Pf., Bleie 40—45 Pf. 8 Pfd. Weißfiſche 25—30 Pf. 

Die Mandel grüne Heringe 30 Pf. 


under und Aale fehlten. 
er Fleiſchmarkt war gut verſehen und verkehrte lebhaft. 


Handel und Verkehr. 


Lübeck, 11. Dez. Die Einnahmen der Lübeck-Büchener 
Eiſenbahn betru 2 im Monat Novbr. 1890 proviſoriſch 413 439 M. 
P 405 211 M. im Monat Novbr. 1889, mithin mehr 8 228 

Die n Du 1. Januar bis ult. Novbr. be⸗ 
trugen 4 44 gegen 4333458 M. im gleichen 
Zeitraum des e 1 mehr 119598 M. 

London, 11. Dez ie die „Times“ erfährt, würden die 
Vorſchläge ei englischen Kommiſſion' von Argentinien ſchließlich 
u eg cht mit unerheblichen Abänderungen — angenommen 


988 er Waihing ton, 10. Dez. 
wirthſchaftlichen!? Re iſt der Werth der Baumwolle auf den 
Plantagen nahezu derſelbe, wie im vergangenen Sabre der durch⸗ 
mantel rl 1 K beträgt etwas über 10 Cen 

ork, 10. Dezember. (Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“.) Folgende Falliſſements werden gemeldet: Hamilton and 


N N . 


Nach dem Ausweis des land⸗ 


Bishop. 
fab 2 
and S 

Boats 


en in 2 5 ngalls and Comp., Schu 11 6 

oſton, mit ca. 200 000 Doll. Paſſiven: dbemae, ag 
fen, eßerei in Evansville (Indiana) mit ca. 

aß ven; American Nationalbank of Arkanſas Ei 


Marktberichte. 
erlin, 11. — Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
nacher der Kaufmann Na foitete Spiritus loko ohne Faß frei 
ins Haus oder ſauf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 


Prozent: 
. mit 50 M. Verbrauchsabgabe: 
Am 5. Dezember 63 M. 90 Pf., am 6. Dezember 65 M. 50 
f. à 66 M. 50 Pf., am 8. Dezember 65 M. 70 Pf., am 9 
ezember 64 M. 80 Pf., am 10. Dezember 66 M., am 11. 
Dezember 66 M. 


Unverſteuert, mit 70 ar Verbrauchsabgabe: 
Am 5. Dezember 44 M. 60 Pf., am 6. ae 46 M. 
ä 9 7 11 am 15 98 46 M. 20 Pf., am 9. Dezember 45 
0 Pf. a 45 20 Pf., am 10. Dezember 46 M. 60 Pf., am 


11. ene 46 M. 60 60 Pf. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


10. Dezember. 11. Dezember. 

ein SR 28,00—28,25 M. 28,00—28,25 M. 
ein Brodraffinade 27,75 M. 27,75 M. 

Gem. Raffinade 7528,00 M 26,75 28,00 M. 
Gem. Melis I. 75 M. 25,75 Me. 
26,25 M 26,25 M. 


25 
Kryſtallzucker II — — 
Me affe Ia. — — 
Melaſſe IIa. 
Tendenz am 11. B, Sir. & Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
hne Verbrauchsſteuer. 
10. Dezember. 11. Dezember. 
Granultrter Zucker — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 16,90 17,10 M. 16,90 17,10 M. 
72 Rend. 88 Proz. 16 05—16,35 M. 6,05 —1635 M 
Na Rend. 75 Proz. 13,00 —14,10 M. 13,00 14,10 M 


. am 11. Dezember, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 

** Hamburg, 11. Dezember. 5 de g Kar⸗ 

toffelitärfe, imamwaare prompt 23,00—23,50 M., Lieferung 

50 M. Kartoffelmehl, rimawaare 23,003.50 M., P 

Lieferung 002860 50 M., Superiorſtärke 23,50—24,00 M., Supe⸗ 

riormehl 24,00 25,00 Mark. — Dextrin weiß und gelb prompt 

30,00 —31,00 Mk. — Capillar⸗ Syrup 44 Be. prompt 28,50 

bis 29,00 Mk. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt 27,00 
bis 29,00 Mark. Tendenz: Geſchäftslos. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Dezber. Mittags 1,54 Meter. 
= s E Morgens 1,54 = 
12 $ Mittags 160 = 


ne 1 


warten. 
der 7 


Nahrungsmittels einſchränken werde, während umgekehrt eine 


niedrige Konſumſteuer durch die Verbrauchszunahme weit 
höhere Einnahmen ergeben müſſe. 
London, 12. Dezbr. Auf ſeiner Reiſe nach Dublin 


und Cork hielt Knie: auf verſchiedenen Stationen Anſprachen, 
wobei es verſchie entlich zu tumultarifchen Szenen kam. In 
Mallow griff die Voksmenge den Wagen Parnells mit Stöcken 
und Schirmen an. In Cork wurde Parnell enthuſiaſtiſch be⸗ 


fee „ RN IT 
5 8 * 8 
„ 


Konſolidirte 45 Anl. 104 80 15 90 


feine 
Weizen 19 M. f g 30 Pf. 
Roggen F 10 = 70 
Gerſte 15 80 ⸗ 14 = 50 = 13 - 80 = 
fer. 1838 60 13 10 —-ů —. 
xtoffeln 4 „„ — 3 „40 ⸗ 8 -„— 
Lupinen blaue 8 70 - 0 
Die Narkttommiſſton. 


Vörſen- Telegramme. 
Berlin, 12. Dezember. (Zeiegt. Agentur B. Heimann, Boten.) 


Weizen matt | | @piritus flau 
190 501191 — [70er loko o. Faß 
192 25192 50 70er Dezember 

70er . an 
179 — 180 50 


70er uni 
170 101171 25 


70er en uli 
50er loko o. Faß 
do. Dezember 58 30) 58 50 Ha 
do. April⸗Mai 57 — 57 20 do. Dezember 
Kündigung in Roggen 400 
ee in Spiritus 


Rubel lie EEE 


143 501148 75 


0 Wſpl. 
(70er) —,000 Ltr., (60er) —,000 Liter 


Schluß⸗Courſe. ot 
ri, 1 


Rogen pr. Ait dead 
Spiritus 


170 — 171 — 
fee — Nottrungen) ot. v Il. 
70er loko 46 — 46 60 
70er Dezember 45 60 46 30 
70er April⸗Mai 45 90 46 60 
70er Y a Juli l 46 — 46 80 
70er Juni⸗Juli 46 50 47 10 
do. 50er loko A 65 50 66 — 


* 
. v. 11. 
Poln. 56 Pfandbr. 70 7070 75 


7 90 Poln. Lipuid.⸗Pfdbr — — — — 

Boi. 4½ Pfandbrf. 101 — nor 10 Ungar. 4 Goldrente 90 75 90 30 
Pof 318 Pfandbr. 96 50 96 60 Ungar. 5 Papier. 88 10 88 — 
Pol Rentenbriefe 102 — 102 — Del Kred.⸗Akt 3167 401167 25 
ne — — t. fr. Staatsb. 810 8 — 107 50 
Oeſtr Banknoten 176 90176 70 Nieden = 59 75 59 50 
Betr. Silberrente 78 — 78 40 9 
Banknoten 234 70235 10 


Ru 440 Bdkrpfdbr101 50 RN 


Oſtpr. Südb. E. S. A 83 75| 83 60 2 90 Nn „Steinſalz 37 50 37 10 
ainzLudwighfdto 114 — 114 90 Ultime: Dzb. Courſ. 
Marienb. Mlaw dto 55 10 54 90 Dux⸗Bodenb. Eiſb 9225 50229 50 
— ieniſche Rente 92 10 — — 5 „ „ 98 — 97 50 
ſſagkonſunl 1880 96 90 — — Galiz „89 75 — — 
dto. zw. Orient. Anl. 76 75 76 75 Schweizer Ctr., "160 251159 60 
955 3 — 160 Berl. el. 156 —155 50 
Deutfi ft. 155 50 —5 50 
Diskont. Kommand.208 — 207 40 
135 40 185 50 


iz —| — — | Könias- u. ah 185 15 

1 ur Rue 
Fieber Die . 5 

je .s 82 20 MB. f- ausm. ©. 77 — 77 — 


Nachbörſe: 
* | Roınmanbit 208 25. 


Stettin, 12. Dezember. Zelcar. Agentur B. Heimann, „Bolen.) 
t. v. t. v. 11. 
: | Weisen unberändert Spiritus matter | 


Staalsbahn 108 —, Kredit 167 75, Diskonto⸗ 


0 Dezember 188 — 188 50 | per loko 50 M. Abg. er — 64 80 
Rognen unverändert „Dezember „ 44 44 80 45 
lere 176 50 177 50 ] ; Apri-Mat „ 45 50 4 10 
ril⸗Mai 168 — 168 — 
Gi I matt oleum“) 
do. Dezember 57 — — — do. per loko 11 20 11 20 
do. 2 ee 7 — 


7 20 
an loco ——— — Uſance 14 5 
end des Druckes Die Blattes ehnkeeffenben Depeſchen 
1 Ps — — wiederholt. 


— vom 11. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


grüßt; er hielt Abends eine Rede, in der er verficherte, er ſei Aberdeen 


entſchloſſen, ſeine Stellung als Führer der iriſchen Partei bei- 
zubehalten. 


5 u Poſen. 
» 2. Dezember. tlicher arg 
Spiritus. Gekündigt —,.— L. 5 50er) 63,10, 
(70ex) 43,70. 2085 ohne Faß) (50er) 63 10, (70er) 43,10. 


Dezbr. Ren Vert t.] Wetter: Schneeluft. 


Ad Loto ohne Faß (50er) 63,10, (70er) 43 10, 


jtill. 
Dezember (ber) 63,10, (70er) 43,10, Januar (50er) 63, 10, (70er) 43,10. 
TT... . er Mehrere Mu i 
TE 5 


Weizen igen pro 
Roggen niebrgfter 100 48 
er 
Gerſte niedrigster 5 08 
Hafer Wer 40 5 
Andere Atte 
Ich M höch ed Mitte 
W Dt kB ho 
Stroh Bauchfl. 120 110 1115 
Richt⸗ 81 4 37 Ae 
Krumm⸗ 8 SI 120 1 10 115 
eu 4 307 e 1125 
bien — —1— — — Pamme 129 1 10 1115 
Linſen — = — — 51 11609 1 501 155 
Bohnen — — 4— — ulker 2400 2 — 220 
en 4 3401 3 70 [Rind. Nieren: 
Rindfl. v. d. talg 1 — 90 
Keule v. 1k g 1 30 1 20 1 25 Eier pr. Schck.] 3 400 3 30 335. 


767 
761 5 bedeckt 
E S Abeiter 
elder . 769 OSD 2 wolkenlos ar 
vlt. 771 OSD 1 bedeckt — 
771 O 3 bedeckt Nr 
w 772 NNW᷑̃ A bedeckt 
Neufahrw. 771 S 1 bedeckt 5 
M ER 771 SO 2 Nebel — 
farts 767 D 1 wolkenlos = 
ünfter . 769 ONO 2 wolkenlos — 
Karlsruhe. 768 N 2 wolkenlos — 
tesbaden 769 NO 2 wolkenlos — 
nchen 767 2 4 wolkenlos —1 
Chemnitz 771 OSO 1 bedeckt — 
Berlin 772 ſtill bedeckt 
Wien 770 N aun — 
Breslau 771 O 1 halb bedeckt — 
le 2 765 D 3 Dunſt 
762 O 4 halb bedeckt 
764 O 4 wolkenlos 
0 Nebelig. 


Ueberſicht der Witterung. 
Das Ho 8 welches die Witterungsverhältniſſe Europas 

on ſeit mehreren Tagen beherrſchte, — ſich etwas ſüdwärts ver⸗ 
oben, während nordweſtlich von Schottland ein baxometriſches 

inimum erſt “ug tft, We auf den Hebriden Bi Südweſt⸗ 
winde verurſacht. Das Wetter iſt in Deutſchland ruh al vorwiegend 
trübe, ohne nennenswerthe Niederſchläge und durchſchnittlich ohne 
weſentliche 19 In eee liegt die Tem⸗ 
peratur 4—10 Grad unter der normalen 

Deutſche Seewarte. 


ö Druck und Verlag der Oofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. (A. Rome) in Poſen. 
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